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An Grenzen
von Claudia Mäder

Grenzen sind da, um überschritten zu werden, sagte der

Reisende seiner Zurückhaltung und ging nach Burma.

Klebestreifen und Bostitch seien gerade ausgegangen, meldete

am Zoll die Dame, die mit der Herstellung landesüblicher
Reisedokumente betraut war, und kratzte Reste von Flüssigleim
aus einem Töpfchen, um eine Photographie des Reisenden auf
einer Pappkarte haften zu machen. Ausreichend gestempelt
und bezahlt, sei dieser handgefertigte Ausweis alles, was er hier
brauche, erklärte ein Uniformierter dem Begriffsstutzigen,

zog einen Schlüssel aus der Brusttasche und sperrte seinen

roten Pass in einen Wandschrank.

Identität ist immer Bastelei, sagte der Reisende seiner Skepsis

und bestieg einen Bus ins Landesinnere.

Kulturgrenzen lassen sich überwinden, sagte der Reisende

seiner Abscheu und biss in eine frittierte Heuschrecke.

Mehr?, fragten die schwarzen Äuglein seiner Sitznachbarin.

Danke, nein, wogte der Kopf des Reisenden im Takt der

burmesischen Karaoke, die im Bus den Ton angab, und begann

zu schwindeln auf dem Grat zwischen Weltoffenheit und

Voyeurismus. Abgründe überall, merkte er, wie er aus dem

Fenster auf die monsundurchweichte Passstrasse blickte,
und wünschte, seine Sicht wäre begrenzt wie jene des

barfüssigen Chauffeurs, der die Welt durch eine mit goldenen
Pagoden zusammengeklebte Windschutzscheibe erfuhr.

Grenzerfahrungen machen einen stark fürs Leben, sagte
der Reisende seiner Todesangst und musste lachen über so

viel Pathos.

Was ihn über die Grenze geführt habe, fragten die Militärs,
die den Bus nach zwei Tagen aus einem Erdrutsch zogen.
Erlebnishunger, sagte der Reisende und senkte ob der frechen
Dummheit seiner Antwort den Blick, bis er am Boden auf
ein Heer ausgelatschter Flipflops fiel. Die Grenze zur Groteske

ist fliessend, dachte er, als eine Uniform mit ihrem Maschinengewehr

auf ein ungestempeltes Feld seines Papppasses wies,
den Finger auf seinen unzulässig langen Aufenthalt auf
der Landstrasse legte und einen Sonderkarton für die sofortige
Rückfahrt an den Zoll zurechtschnitt.

Das ist grenzenloses Glück, sagte der Reisende dort dem

Feldgrünen, der sein rotes Büchlein aus dem Schrank zurückholte,

und verliess Burma.
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